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 Ratifiention günſtig. Wenn der Verkauf nicht zu Stande 
käme, wolle der Miniſter abtreten. 
London, 14. Mai. In der geRzigen Unterhausſitzung 
erklärte Otway, das Miniſterium habe die Antwort der 
aniſchen 1 erhalten, welche letztere es ablehne, 


— 


daß die Angelegenheit des Schiffes Tornado wiederum 
einer etiellen Tribunal überwieſen werde. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kiel, 13. Mai. Laut eingegangener Meldung iſt Sr. 
Maj. Schiff „Victoria“ am 22. April c. von Havanna nach 
Bera-Eruz in See gegangen. g W. T. 
Wien, 13. Maj. In der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
rathes erklärte Graf Potodi Namens der Polen bezüglich der 
neulich vom Präſidenten abgegebenen Erklärung, die galiziſche 


Reſolution nicht mehr auf die Tagesordnung ſtellen zu kön⸗ 


nen, daß die Polen vollſtändig die Ueberzeugung des Präſi⸗ 
denten theilen, dieſen jo wichtigen Gegenstand nicht unter 
dem Drucke des Schluſſes der Seſſion berathen zu ſollen. 
A erkennen es als ihre Pflicht, mit Vermeidung jedes 
Umſturzes zur allgemeinen Verſöhnung zu gelangen, hie bes 
klagen die unterlaſſene Berathung der galiziſchen Reſolution 
und lehnen hierfür jede Verantwortlichkeit ab. (W. T.) 
Zee z, 13. Mai. Die neuen Miniſter haben fid in 
das Palais des Königs begeben, um demſelben den Amtseid 
zu leiſten. (N. T. 
Darmſtadt 13. Mai. Zweite Kammer. Bei der heutigen 
Berathung des Hauptetats der Militärverwaltung für die Finanz⸗ 
periode 1809 bis 1871 wurden die betreffenden Beſchlüſſe der erſten 
Rammer zu Grunde gelegt. Das Haus beſchloß bei den das 
Ariegsminiſterium betreffenden Tit. 1, 2 und 3 mit allen gegen 
Stimmen, dem Beſchluſſe der erſten Kammer (Verwilligung einer 
runden Summe von 25,060 2) beizutreten, Bei Tit. 4 „Kriegs, 
zahlamt“ wurden die geforderten 4035 %. in Uebereinſtimmung 
mit der erſten Kammer gegen 14 Stimmen verwilligt, und war 
dieſer dem früheren entgegengeſetzte Beſchluß hauptſächlich durch 
die Erwägung e aß die Beamten dieſer Behörde nach 


de jonsgeſeße auf di bij e 4 
e ee eee 


ätze beziehen müſſen. lich der Tit. 9 und 10 „Mil 
eo befinden ſich beide Kammern ebenfalls” in Ueb } 
ſtimmung. Zu Tit. 12 und 13 . des Commandanten 
und Plaßmajors der Reſidenz Darmſtadt“ beharrte die Kammer 
gegen 14 Stimmen auf ihrem früheren Veſchluſſe (Verwilligung 
von nur 1400 {a und Servis für einen Plaßmajor und von 
55 2. für ſachliche Ausgaben.) (N. T.) 


Norddentſcher Reichstag. 
41. Sitzung am 13. Mai. 1 
Der Poſtvertrag mit dem Kirchenſtaat wird in 3. 
Leſung ohne Discuſſion genehmigt. Es folgt die 3. Beras 
thung des Geſetzes, die Portofreiheiten betreffend. Abg. 


Die Eröffnung des Berliner Aquariums 
at einem Feuilletoniſten der „N.⸗Z.“ zu einer Schilderung 
eranlaſſung gegeben, der wir Folgendes entnehmen: Das 

Leben der Natur entfaltet ſich vor unſern geblendeten Augen 
in reichſter Mannigfaltigkeit, die Erde ſcheint ſich zu öffnen 
und die Waſſerwelt all' ihre Geheimniſſe zu offenbaren. 
Grotten und Tropfſteinhöhlen wechſeln mit rieſigen Fels⸗ 
domen, welche aus den verſchiedenen auf einander lagernden 
Gebirgsſchichten gebildet werden. Hier kriechen auf heißem 
Sande die Schlangen, dort im kühlen Waſſer bewegt ſich 
luſtig der Fiſche „ſtummes, menſchenſcheues Heer“, in einem 
gewaltigen Vogelhaus lärmt und pfeift es, glänzt und ſchim⸗ 
mert es von vielen hundert Vögeln. Weite Becken ſind be⸗ 
ſtimmt, die Thiere der Nord⸗ und Oſtſee, des Mittels 
ländiſchen Meeres und des Atlantiſchen Oceans auf⸗ 
zunehmen. Der erſte Eindruck des Ganzen iſt ein ebenſo 
mächtiger wie überraſchender. Wie mit einem Schlage 
it man der Außenwelt entrückt und in ein ſeltſames 
Wunderreich, wie in das ſtille Walten der Naturkräfte ſelbſt 
verſetzt. Der Beſucher betritt zuerſt einen langen Gang, der 
in vielen Behältern zu beiden Seiten Schlangen und Nat⸗ 
tern enthält. Von feinen unſchulrigſten bis zu feinen gefähr⸗ 
lichſten Arten hauſt hier das ſeltſame Thier, das in den 1 
then des Alterthums, in den Sagen aller Völker eine 10 
roße Rolle ſpielt. Dürrer Sand, einige Waſſerlachen, zackige 
Baume veranſchaulichen die Wüſtenregion, während am Ende 
des Ganges die gewaltige geologiſche Grotte, die durch beide 
Stockwerke des Gebäudes aufſteigt, in ihren Wandungen in 
ſcharf markirten Zügen und Steinmaſſen uns die Schichtun⸗ 
gen der Erdrinde zeigt. Belebend ſtürzt ein Waſſerfall von 
ihren Felſen nieder, auf ihrem Grund, um einen Heinen 
Teich ſitzt Waſſergeflügel, oben auf den Zacken und Spitzen 
borfien die Alpendohlen, in beſtändiger Geſchäftigkeit lärmen 
und wiegen ſich bunt farbige, glänzende Papageien, Oberlicht 
erhellt den ganzen Raum. Die verſchiedenartigen Steine, das 
Rauſchen des Waſſers, das mannigfaltige Thierleben, die 
glückliche Beleuchtung: Alles trägt an dieſem Punkte dazu 
bei, uns zu feſſeln und unſere Phantaſie auf das Lebendigſte 
anzuregen. Man hat die Empfindung, vor einem Werk der 
Natur, nicht vor einem künſtlichen Auſbau zu ſtehen, das 
Ganze iſt in großen und kühnen Zügen aufgeführt, und ſedes 
Kleinliche geſchickt vermieden. Neben der geologiſchen Grotte 
iſt in dieſem oberen Stockwerk des Gebäudes das Vogel⸗ 


baus, weitaus der anziehendſte und großartigſte Theil. Kein 


wenden baben, da daſſelbe ſehr geringe Diäten bezieht, ebenſo 
5 r den Reichstag, i 1 
teren 


Wigand wiederholt ſeinen Proteſt gegen die Portofreiheiten 
überhaupt. Abg. Bebel: Die Mehreinnahmen, die die Vor⸗ 
lage beſchaffen ſoll, werden ja doch nur für Militair⸗ und 
Marinezwecke verwendet und werden erkauft durch eine nene 
Belaſtung der Einzelſtaaten. Die Vorlage hebt nicht alle 
Privilegien auf, ſondern läßt einzelne beſtehen: ſo für das 
Militair und Marineperſonal, das ohnehin ſchon einen Staat 
im Staate bildet, das heute auch durch Ausſchluß vom allge⸗ 
meinen Wahlrecht auf's Neue in Gegenſatz zur übrigen Be⸗ 
völkerung gebracht werden ſoll und deſſen exceptionelle Stel⸗ 
lung nicht noch durch ein Poſtprivilegium geſtärkt werden 
darf. Sodann das Privilegium der Fürſten: iſt deren ma⸗ 
terielle Stellung derartig, ſind ihre Mühen und Sorgen ſo 
groß, daß fie der Portofreiheit bedürfen? Ich denke, 
die einzelnen Staaten gewähren ihnen eine mehr als 
ausreichende Civilliſte; der König von Preußen, dem 
man erſt vor einem Jahre — ich glaube, es war 
zur Zeit des oſtpreußiſchen Nothſtandes — eine be⸗ 
deutende Erhöhung bewilligte, hat 4 Millionen Thlr. 
jährlich. Der Mann hat täglich 10,000 Thlr. zu verzehren, 
ſo viel als 54 Arbeiterfamilien im Laufe eines Jahres verbrau⸗ 
chen; im Ganzen gewährt der nordd. Bund ſeinen Fürſten 7 
Mill. Thlr. jährlich, 180 mal fo viel als das unendlich grö⸗ 
ßere und gewiß nicht ſchlechter regierte Nordamerika ſeinem 


Präſidenten. Die Arbeitslaſt, welche dafür auf ihren Schul⸗ 


tern ruht, iſt auch nicht ſo bedeutend, daß man dadurch die 
Aufrechterhaltung der Privilegien rechtfertigen könnte. (Große 
Unruhe rechts.) Präſ. Simſon: Der Redner wird bereits 
ſelbſt bemerkt haben, daß er durch ſeine Worte den Wider⸗ 
willen des Hauſes erregt. Abg. Bebel: Es wird mir geſtat⸗ 
tet ſein, auch meinerſeits meinem Widerwillen gegen die in 
175 1 Privilegien Ausdruck zu geben. Präſ. Sim⸗ 
on: 
Deduction und Ausdrucksweiſe, deren Sie ſich ſchon eine 
ganze Weile bedienen. (Bravo.) Abg. Bebel: M. H.! durch 
ihr Bravo ändern Sie die angeführten Thatſachen eben ſo 
wenig wie meine Anſichten. Wenn Sie Privilegien abſchaffen 
wollen. dann ſchaffen Sie alle ab, auch die des Militärs und 
der Fürſten. ; 


Zu § 1 iſt vom Abg. v. Luck u. Gen. das Amendement 


geſtellt, die Portofreiheit der regirrenden Fürſten auch auf 
„deren Gemahlinnen und Wittwen“ auszudehnen. Abg. Dr. 
Leiſtner bekämpft das Amendement, das ſicher nicht im 
Sinne der hohen Damen, die es privilegixen ſoll, geſtellt iſt. 
Abg. v. Luck vertheidigt daſſelbe. Abg. Mende: Gegen die 
Portoermäßigung für das Militär würde ich Nichts einzu⸗ 


Re ‚ ber gar keine 
aber nehmen Sie das Prib 
ten es für die Fürſtinnen aufrecht, 
Diäten beziehen. Wenn ich ſelbſt Sie durch meine Worte 
nicht überzeugt habe, dann leſen Sie die Rede des Abg. 
Ziegler oder laſſen Sie fie ſich noch einmal halten. Ich habe 
geſprochen. (Große Heiterkeit.) § 1 wird mit dem Amen⸗ 
dement angenommen, ebenſo 88 2—12 und $ 13 mit einem 
Zuſatz, nach welchem die Berechnung und Verwendung der 
durch dies Geſetz erzielten Ueberſchüſſe dem Bundesrathe unter 
Zuſtimmung des Reichstages zuſtehen ſoll. § 14 und das 
Geſetz im Ganzen werden gleichfalls genehmigt, jo wie fol⸗ 
ET eee 
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Thiergarten der Welt hat ihm etwas Aehnliches an die 
Seite zu ſetzen. In einem rieſigen Drahthauſe, das 
wiederum durch die feinſten Gitter in eine Reihe einzelner 
a getheilt wird, bewegt ſich ein Volk von mehr als 
tauſend Vögeln, verſchieden an Stamm und Geſchlecht, 
Größe und Farbe, aus allen Zonen der Erde. Die phan⸗ 
taftiſche Vogelſtadt des Ariſtophanes baut ſich vor uns auf 
ſchimmernd, brauſend, wie von einem großen Vollsgetümmel. 
Ernſt und gravitätiſch ſitzt dort auf den Aeſten eine Vogel⸗ 
gruppe, das kleine Volk pickt aus den Näpfen, hüpft hin und 
ber, zwitſchert und ſcheint politiſche Diskurſe zu führen, ein 
Goldfaſan freut ſich feines glänzenden Schmuckes, andere find 
die unbewußten Komiker und Originale des Orts. Neben 
den heitern Schauſpielen gewährt das Vogelhaus, namentlich 


in dem intereſſanten Neſthau der Webereögel, auch ernſte: 
immer aufs Neue werden wir von dem bunten Treiben 
dieſer Welt im Kleinen angezogen. Es iſt ein ſehr glück⸗ 
licher Gedanke Brehm's, 1 dem um das Drahtgitter her⸗ 
umlaufenden Glasrande nicht nur die Namen, ſondern 
auch die Bilder der Vögel anzubringen und ſo dem Zu⸗ 
ſchauer die beweglichen Juſaſſen der Stadt kenntlich zu 
machen. An den Wänden des Raums, deſſen Mitte die 
Voliere einnimmt, laufen die Behälter und Waſſerbecken 
verſchiedener Land» und Waſſerthiere hin. Schildkröten, 
Krokodille, Springmäuſe, in einer Art Thurm, ein einſamer 
Adler ſtellen ſich uns nach einander dar. Ueber eine Fels⸗ 
treppe, durch die ſogenannte Polargrotte, gelangen wir in das 
untere Stockwerk, in das eigentliche Aquarium. Hier hat 
der geniale Architect W. Luer in Höhlen, überhängenden 
Felſen, in Torfſteinbildungen das Reich der Zwerge in über⸗ 
raſchendſter Weiſe zu veranſchaulichen gewußt. Wir glauben 
unter der Erde in düſtern geheimnißvollen Gängen entlang 
zu wandeln, nur ganz aus der Ferne tönt das luſtige Geſchrei 
der Vögel, einzelne Lichtſtrahlen irren phantaſtiſch über den 
Boden, brechen dort aus der Tiefe einer Höhlung hervor, 
fallen aus einer ſcheinbar gewaltigen Höhe von oben herein; 
denn hier ſtehen wir auf dem Boden der geologiſchen Grotte, 
in die wir vom zweiten Stockwerk aus Hineinfehen. Schon 
oben begegneten uns einige Behälter mit Süßwaſſerfiſchen, 
unten erſcheint der Meeresboden, das Waſſerreich in ſeiner 
ganzen Ausdehnung. Manche Becken bedürfen hier noch der 
Anfüllung mit den für fie beſtimmten Thieren; ein fo rieſiges 
Unternehmen, wie das Berliner Aquarium, läßt ſich eben nur 
allmälig vollenden und wird gerade zur Freude und Anre⸗ 
gung der Beſucher unter ihren Augen wachſen. Ein wohl⸗ 


glaube, Sie können dies auch, ohne die Art von 


gende Reſolution des Abg. Forkel: „den Bundeskanzler 
aufzufordern, dem Reichstag in ſeiner nächſten Seſſion den 
e eines Geſetzes vorzulegen, welches die Befreiungen 
von Telegraphengebühren nach den Grundſätzen des Geſetzes, 
betr. die Portofreiheiten regelt.“ 

Dritte Berathung des Wahlgeſetzes für den Reichstag. 
8 2 beſtimmt, daß für Perſonen des Soldatenſtandes, des 
Heeres und der Marine, das Wahlrecht ſo lange ruht, als 
fie ſich bei der Fahne befinden. Abg. Lasker und Genoſſen 
beantragen Streichung des $ 2. Abg. Waldeck: Ich muß 
nochmals conſtatiren, daß wir einem Geſetze nicht beiſtimmen 
können, welches eine ſo große Anzahl von Bürgern von dem 
erſten Rechte, das ſie ausüben können, ausſchließt. Ueber⸗ 
zeugende Gründe ſind dafür nicht angeführt worden. Man 
ſagt, es ſei nicht paſſend, daß Militärperſonen an politiſchen 
Parteiungen Theil nehmen. Das paßt auf ein geworbenes 
Heer, aber nicht auf das des Nordd. Bundes, in welchem 
jeder wehrpflichtige Mann ſteht. Ich will Ihnen nicht die 
ſpaniſchen Generale vorführen, die für die conſtitutionelle 
Entwickelung ihres Landes von großer Bedeutung waren, ich 


erinnere Sie aber an den General Gneiſenau. Leſen Sie 
ſeine Briefe in dem Werle von Pertz und 
dann beantworten Sie mir die Frage, ob dieſer 


Mann nicht nach den Grundſätzen, die Sie jetzt 
ſanctioniren wollen, aus der Armee hätte ausgeſchloſſen wer⸗ 
den müſſen, er, der Vater jener glorreichen Inſtitutionen, die 
uns aus jener Zeit überliefert worden ſind. Denken Sie an 
jene Zeit, in der Blücher ſagen konnte, man wiſſe nicht, wo 
bei uns der Soldat aufbört, wo der Bürger anfängt. Und 
dann hören Sie jetzt hier dieſe Behauptungen, daß es nicht 
zweckmäßig ſei, daß der Soldat fein erſtes Recht als Bür⸗ 
ger ausübe. Was von den alten Rechten beſchränkt und ger 
nommen werden konnte, iſt genommen worden durch die Aen⸗ 
derung. die das Geſetz von 1814 hier gefunden hat. Das 
ift ein fait accompli, das ich damals lebhaft bekämpft habe. 
Noch weiter zu gehen aber dazu darf nach meiner Anſicht 
dieſes Haus ſeine Zuſtimmung nicht geben. (Bravo links.) 
Mende: Das Heer vom Wahlrecht 


bekommt; dem letz⸗ 


gelungenes Effeetſtück, die Nachbildung der blauen Grotte 
auf Capri beſchließt die mannigfaltigen, uns vorgeführten 
wechſelnden Bilder. e 
Das Aquarium von Berlin übertrifft, obſchon es gegen⸗ 
wärtig nur die erſten Anfänge der in Ansſicht genommenen 
Sammlungen aufzuweiſen vermag, alle beſtehenden ähnlichen 
Anſtalten. Weder das Aquarium in Hannover, noch das in 
Hamburg können ſich ihm annähernd vergleichen. Es bedeckt, 
wie wir dem in kürzeſter Friſt erſcheinenden „Führer durch 
das Aquarium“ entnehmen, einen Flächeninhalt von 13,550 
Geviertfuß, erhebt ſich, abgeſehen von dem Kellergeſchoß mit 
ſeinen großartigen Waſſerbehältern, in zwei Geſchoſſen über⸗ 
einander und enthält 118 Käfige, Becken und andere Behälter 
zur Aufnahme von Thieren. Die Länge der Schaugänge 
beträgt 780 Fuß, die Höhe ſchwankt zwiſchen 15 und 17 Fuß. 
In dem Schaubecken ſind gegen 6000, in den Ciſternen oder 
Waſſerlagerkellern 13,220 Kubikfuß Waſſer enthalten. Etwa 
ſechshundert Beſucher können gleichzeitig ihrem Wiſſens⸗ 
drange genügen, ungefähr fünfzehnhundert ſich bequem in 
den Gängen bewegen. Die Thierſammlung zählt bereits 
gegenwärtig über 10,000 Stück; ſie ſoll allmälig auf die 
Höhe von etwa 40,000 Stück gebracht werden. Was wir 
beſonders hervorheben müſſen, iſt die treffliche Weiſe, in der 
die Thiere uns zur Schau geſtellt werden; Fiſche, Vögel, 
Schlangen, Eidechſen, Biber: alle bewegen ſich unmittelbar 
hinter Spiegelglasſcheiben oder den feinſten Drahtgittern vor 
unſern Angen, nicht eine einzige ihrer Bewegungen entgeht 
dem aufmerkſamen Betrachter. Wie bekannt, ward das 
Aquarium durch eine Actiengeſellſchaft begründet, die am 
8. Juli 1867 ihre erſte Generalverſammlung hielt. Neben 
dem Director Dr. Brehm, deſſen Ruhm als Zoologe wir 
kein Blatt mehr zuzufügen brauchen, hat ſich vor Allem der 
K. Baumeiſter, F. v. Stückradt, um die Ausführung des Planes 
tzerdient gemacht. Erbaut iſt das Ganze von dem Architecten Lüer, 
dem die erprobte Tüchtigkeit des Maurermeiſters Seyfarth 
aus Kaſſel zur Seite ſtand. Von dem Harz, dem Thüringer⸗ 


walde, dem Erzgebirge, vom Siebengebirge und aus dem 


Thal der Aar, aus ſchleſiſchen und ſächſiſchen Gruben wur⸗ 
den die Banftoffe herbeigeſchafft, um dem Bauwerke feinen 
durchaus eigenthümlichen Character aufzudrücken. So iſt 
ein Werk entſtanden, auf welches die Stadt ſtolz ſein kann. 
In gewiſſer Hinſicht verſpricht es für die Erkenntniß der Na⸗ 
turgeſchichte das zu werden, was das Neue Muſeum für die 
Kunſtgeſchichte leiſtet. 


geſprochen hat und nicht am öffentlichen Wahltiſch. Die Ent- 
ziehung des Wahlrechts mag einzelnen Perſonen des Mititär⸗ 
ſtandes drückend erſcheinen, aber der Soldat muß überhaupt 
Manchem entſagen. Abg. v. Steinmetz: Ich erblicke in der 
Abſicht der Herren, die den Soldaten das Wahlrecht nicht 
entziehen wollen, eine Militärfreundlichkeit; allein wenn das 
Militär ſelbſt nicht wählen will, io hat das doch auch feine 
Berechtigung. Es iſt nicht gut, ein deliberirendes Heer zu 
haben, und auch Sie werden wohl keine Billigung haben für 
Parlamentsheer oder ein Heer der Reaction oder ein Präto⸗ 
rianerheer, oder eine Glaubensarmee. Kommen von der Armee 
Anträge, vann geben Sie mit vollen Händen, denn Sie geben es 
dem . terlande. In dieſem Falle aber ift Ihnen die Armee für 
Ihre Freundlichkeit ſehr dankbar, aber ſie dankt für die Aus⸗ 


55 übung dieſes Rechts. Abg. Dr. Waldeck: Gneiſenau hat 
2 ſeine Anſichten nicht geheim gehalten, ſondern ſie offen dem 
1 5 Könige ſelbſt dargelegt. Ich wünſchte, wir ſtänden jetzt noch 
. auf dieſem Standpunkte, wie in den Jahren der Noth; aber 
* wir machen hier wieder die traurige Erfahrung, daß im Glück 


das Freiheitsleben keine Fortſchritte macht. Wenn man 
Gelegenheit gehabt hat, ſich ſo große Verdienſte um das Mi⸗ 


. litär zu erwerben, wie der geehrte Herr Vorredner, ſo fühlt 
11443 man ſich in dieſem Stande wohl und ſehnt fid nicht danach, 
155 aus demſelben irgend wie herauszutreteu. Und trotzdem 


nimmt ja der- Herr General hier eine politiſche Stellung ein. 
Ich ſehe nun aber nicht ein, wie man ſich ein Urtheil über 
die Anſichten der Armee in dieſer Verfaſſungsfrage verſchaf⸗ 
fen will, man müßte denn das ganze Heer 
abſtimmen laſſen. Deswegen können wir alſo nicht ab⸗ 
warten, bis uns aus der Armee ſelbſt Anträge 
zugehen. Bleiben wir vielmehr in Conſequenz der geſammten 
Wehrverfaſſung feſt dabei, das zu wahren, was wir haben; 
Je geringer die beſtehenden Rechte ſind, deſto mehr iſt es 
unſere Aufgabe, das, was das Volk hat, intact zu erhalten. 
(Bravo.) Abg. Graf Kleiſt: Die conſequente Durchführung 
der Walbeck'ſchen Auffaſſung muß dahin führen, daß das 
Militär noch andere Rechte in Anſpruch nimmt als das 
Wahlrecht. Soll der Gefreite Verſammlungen einberufen? 
Es würden durch Ausübung des Wahlrechts Seitens der 
Armee große Inconvenienzen unvermeidlich werden. — 8 2 
wird in namentlicher Abſtimmung mit 114 gegen 75 Stim- 
men angenommen. (Für § 2 ſtimmen mit der Rechten und 
den Freiconſervatiden v. Bernuth, Simſon, Graf Schwerin, 
Oelker, Pogge, Proſch, Wachler, Meier (Bremen), Harnier, 
Camphauſen (Neuß). Dagegen die übrigen Nationallibe⸗ 
ralen und die Fortſchrittspartei.) 

. Die übrigen SS des Geſetzes werden mit einigen mate⸗ 
* riellen, vielen redactionellen Veränderungen und einer ſehr 
| in die Details eingehenden Debatte angenommen. Hervor⸗ 
zuheben finy folgende Veränderungen: Die Wählbarkeit zum 


0 Abgeordneten (§ 4) iſt von einer einjährigen (der Ent⸗ 
5 . wurf enthält dreijährige) Angehörigkeit zu einem Bundes⸗ 
Me ftaat abhängig. Ferner find die Wahlkreiſe, fo wie die 
a Wahlbezirke (Amendement Las ker zu $ 6) möglichſt räum⸗ 
ie lich abzugrenzen und thunlichſt abzurunden; ein Bundesgeſetz 
br wird die Wahlkreiſe feſtſetzen; bis dahin bleiben die gegen⸗ 
wärtigen Wahlkreiſe beibehalten. Die Wählerliſten bleiben für 
5 Neuwahlen innerhalb eines Jahres (der Entwurf enthielt 
> 3 Monate) geltend. 8 


1 Dritte Berathung des Geſetzes, betreffend die Beſchlag⸗ 
N nahme des Arbeits⸗ und Dienſtlohnes. Abg. Reichen. 
. ſperger: Der § 1 beſtimmt, daß der Lohn mit Beſchlag 
Pi belegt werden kann, „nachdem der Tag abgelaufen ift, an 
welchem die Vergütung geſetzlich, vertrags⸗ oder gewohnheits⸗ 
mäßig zu a er 115 
an age nicht ausza 
je dem Abele ö 
lche Beeiuträcht 
i ich beantrage deshalb, die betreffenden Worte 
ſo zu faſſen: „nachdem der Tag, an welchem die Vergütung 
geſetzlich, vertrags⸗ oder gewohnheitsmäßig zu entrichten war, 
3 abgelaufen ift, ohne daß der Vergütigungsberechtigte diefelbe 
einfordert.“ Der Antrag wird angenommen, ebenſo die übri⸗ 
gen 88 wie bei der 2. Sehe 
Die dritte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend das 
oberſte Handelsgericht, veranlaßt den Abg. Waldeck 
zu einer erneuerten und mit äußerſtem Nachdruck wiederholten 
Polemik gegen die Vorlage. — Zu 1 10 (Zur Praxis bei 
dem Ober⸗Handelsgerichte und zur Niederlaſſung am Sitze 
f deſſelben ſind alle in einem Bundesſtaat feſt zugelaſſenen 
Br Nehtsanwalte und Advocaten berechtigt) wird ein Zufag des 
“ap Abg. Dr. Bähr: „Zur Praxis ... einſchließlich der zur 
= Inſtruction der Rechtsmittel dienenden Handlungen“ ange⸗ 
nommen. — Zu $ 25, der vom Diseiplinarverfahren 
handelt, beantragt Abg. Harnier, den letzten Abſatz 
zu faſſen: Das Verfahren beſtimmt ſi nach den 
in der Anlage veröffentlichten Vorſchriften der 88 56 bis 
63 des k. preuß. Geſetzes, betr. die Dienſtvergehen der Richter 
2c. v. 7. Mai 1851. Dieſer Antrag wird genehmigt. Im 
Uebrigen wird die Vorlage nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Berathung unverändert angenommen. — Der Präſident 
zeigt an, daß ihm die Vorlagen betr. die Börſenſteuer und 
die Braumalzſteuer zugegangen ſind und vertagt die Sitzung 
vor dem Feſt, da morgen ein genügender Stoff zur Tages⸗ 
ns nicht vorhanden fein würde. — Nächſte Sitzung am 
20. Mai. 


. Berlin, 13. Mai. Die letzte „Prov.⸗Corr.“ beſpricht 
den vorgeſtrigen Antrag des Abg. v. Forckenbeck, durch 
deſſen Annahme die definitive Feſtſtellung der Bundeseinnah⸗ 
men und damit des ganzen Budgets wie des Etatsgeſetzes 
für 1870 erſt nach Erledigung der vorliegenden Geſetze über 
die Portofreiheiten, die Wechſelſtempel⸗ und die Branntwein⸗ 
Be erfolgen ſoll. Das halbamtliche Blatt zieht aus dieſem 

eſchluſſe die für den Bundesrath vielleicht recht tröftliche 
an ſich ſelbſt aber wenig zutreffende Folgerung, daß in Be⸗ 
ziehung auf die Finanzvorlage ſich jetzt ſchon in einem ſtärke⸗ 
ren Maße als bisher das Bewußtſein geltend gemacht habe, 
wie wenig eine bloß ablehnende Haltung den thatſächli⸗ 
cken Verhältuiſſen, wie der Aufgabe und der Stellung des 
Reichstages entſprechen würde. Eine „bloß ablehnende Hal⸗ 
tung“ iſt von keiner Seite beabſichtigt worden. 
. 1 Gegentheil, die liberale Partei will die 
Aufhebung faſt ſämmtlicher Portofreiheiten bewilligen, 


vollkor f 
igung müſſen wir den Arbeiter 


7 ape Privilegiums iſt. Sie will ferner das neue 

Wechſeiſtempelgeſetz annehmen, aber natürlich nur mit ſolchen 
Abänderungen, die es zu einem wirthſchaftlichen Fortſchritte 
machen werden. Sie will aber ſelbſtverſtändlich nur mit eben 
ſolchen Abänderungen auch die dem Zollparlamente vorzu⸗ 
legenden Geſetze über die Zuckerſteuer und einen neuen Zoll⸗ 
tarif genehmigen. Sie wird an ſich gute, eine wirkliche Ver⸗ 
beſſerung der volkswirthſchaftlichen Lage herbeiführende, 


x 


Wenn nun der Arbeitgeber den 


‚nun 


weil fie zugleich die Aufhebung eines ungerechten und un⸗ 


Steuergeſetze ſicherlich nie darum verwerfen, weil fle neben⸗ 
her auch dem Bunde oder den Einzelſtaaten höhere Einnah⸗ 
men in Ausſicht ſtellen. Es wird nur darauf ankommen, 
daß mit den von der liberalen Partei für durchaus nothwen⸗ 
dig gehaltenen Abänderungen der ſchon geſchehenen oder noch 
zu erwartenden Vorlagen auch der Bundesrath ſich 
einverſtanden erklärt. Aber freilich Steuer⸗Vorlagen, 
welche bei Vernachläſſigung oder unter offenbaren 
Beeinträchtigung der wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes 
nichts anderes als eine bloße Erhöhung des fiskaliſchen Ein⸗ 
kommens, wohl gar eine dauernde Erbsbung zur Beſeiti⸗ 
gung nur vorübergehender Verlegenheiten oder zur Be⸗ 
ſtreitung nur ſolcher Ausgaben bezwecken, die, wenn vielleicht 
noch nicht heute oder morgen, ſo doch in naher Zukunft weg⸗ 
fallen müſſen und bei einer weiſen Verwaltung unſerer ins 
neren und äußern Angelegenheiten auch wegfallen können: 
ſolche gemeinſchädlichen Steuervorlagen werden niemals 
die Zuſtimmung der liberalen Partei erhalten. Dauernde 
Einnahmen nur für dauernde Ausgaben, dagegen für alle 
Ausgaben von wechſelnder Höhe oder von vorüberge ; 
hender Natur nur, ihrer Höhe nach, in jedem Jahres- 
budget neu feſtzuſtellende Einnahmen: Das iſt der 


Grundſatz, den die liberale Partei beobachten, das 
iſt das Ziel, das ſie unabläſſig verfolgen muß, 
wenn fie zugleich mit den beiten volkswirtbſchaft⸗ 


lichen auch die höchſten politiſchen Intereſſen des deutſchen 
Voltes geltend machen und damit den Namen einer libe⸗ 
ralen Partei in Wahrheit verdienen will. — Die Bedeu- 
tung des For ſckenbeckſchen Antrages liegt an einer ganz 
andern Stelle, als an der die „Prov.⸗Corr.“ fie ſucht. Er 
bezweckt nichts mehr und nichts weniger, als dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde in keinem Jahre (beſonders durch zu 
hoch bemeſſene Matrikularbeiträge) mehr Einnahmen zur 
kommen zu laſſen, als zur Beſtreitung der vom 
Nen e e e Ausgaben erforderlich 
find. Mit dieſem Antrag werden nicht bloß die vollswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen auf eine zweckmäßige Weiſe gewahrt; 
er hat vielmehr das Verdienſt, daß durch ihn endlich der 
rechte Anfang gemacht iſt, um die Bundesregierung zu 
einer geſunden und wohlgeordneten Finanzverwaltung 
und damit zum Eintritt in diejenige Bahn zu nöthigen, auf 
der eine Regierung ſich überhaupt zu bewegen nur dann im 
Stande iſt, wenn fie auf allen Gebieten des Staats- und 
Volkslebens die Bewahrheitung und die Verwirklichung der 
conſtitutionellen Verfaſſung als ihr ernſthaft gemeintes Ziel 
beſtändig im Auge hat. Auf dem Gebiete der Finanzen iſt 
es, wo auch das preußiſche Abgeordnetenhaus alle ſeine 
Kraft anwenden muß, um in ähnlicher Weiſe die gleiche Nör 
thigung eintreten zu laſſen. 

r Berlin, 13 Mai. Die Berathung des Wahlge- 
ſetzes iſt nunmehr in dritter Leſung beendet. Erhebliche Aen⸗ 
derungen waren in letzter Leſung nicht mehr durchzubringen. 
Bei der Ausſchließung der bei der Fahne befindlichen Per⸗ 
ſonen des Soldatenſtandes vom Wahlrecht iſt es geblieben, 
weil auch zahlreiche Mitglieder der liberalen Partei dafür 
ſtimmten. Ueber die Einbringung eines Amendements, daß 
die Stimmzettel in undurchſichtigen geftempelten Couverts 
abgegeben werden müßten, welches bei der zweiten Leſung 
namentlich von den Abgg. Sombart, Leſſe und v. Hoverbeck 
vertheidigt wurde, iſt in den liberalen Fractionen verhandelt 
worden, die Einbringung iſt indeſſen unterblieben, weil es 
unmöglich erſchien, die Majorität dafür zu erlangen. Auch 
liberale Mitglieder hegten die Befürchtung, daß mit den 
Couverts Mißbrauch getrieben werden könne. Jeden⸗ 
falls iſt es ſehr 5 edauern, daß dieſe Garantie für 
die Heimlichkeit der Wahl nicht zu erreichen war. Die Vor⸗ 
theile dieſer Garantie wären ſo groß geweſen, daß ein etwai⸗ 
ger Mißbrauch damit in einzelnen wenigen Fällen dagegen 
nicht in Betracht gekommen wäre. 

— [In Reichstagskreiſen] wird der Plan beſpro⸗ 
chen, die geſammten Steuervorlagen durch eine allge⸗ 
meine Debatte, in welcher der ablehnende Standpunkt der 
Berſammlung dargelegt werden ſoll, abzuwickeln. Dieſe De⸗ 
batte, welche ſelbſtverſtändlich erſt nach dem Pfingſtfeſte ſtatt⸗ 
finden kann, würde denn auch die Abkürzung der Seſſion zur 
Folge haben. ö 

— [Die letzte No. des „Kladderadatſch “ ift in 
Mecklenburg confiscirt. 

— [Prof. Krech!, Director des Friedrich⸗Gymnaſiums und 
der . iſt geſtern geſtorben. : 

tettin, 12. Mai. In der Stettiner S ee 
at geſtern eine Conferenz der beiden Vertreter des Kriegsmini⸗ 
teriums und des Miniſteriums des Innern mit einer Anzahl 
agiſtratsmitglieder und den 1 des Büreau der Stadt⸗ 
e ſtattgefunden. Ueber die von den mini⸗ 
fteriellen Commiſſarien gemachten Eröffnungen ſoll bis auf Wei⸗ 
teres nichts veröffentlicht werden. Die miniſteriellen Commiſſarien 
haben ſich bereits geſtern nach Berlin zurückbegeben, werden aber 
zu einer zweiten, auf Freitag anberaumten Sitzung hier wieder 
eintreffen. Oſtſ.⸗Z.) 
ünchen, 13. Mai (Die geſtern ſtattgehabten 
Urwahlenj find, ſoweit das Reſultat bis jetzt bekannt iſt, 
in München, Augsburg, Würzburg, Nürnberg, Anspach, 
Paſſau und Kehlheim entſchieden liberal ausgefallen (W. T.) 

Frankreich. Paris, 11. Mai. [Zu den Wahlen. 
Iſabella.] Ju der Provinz treten die Präfecten größten. 
theils nicht mehr fo kühn und verwegen auf wie früher. Die⸗ 
ſelben ſcheinen eingeſehen zu haben, daß eine drohende Sprache 
heute nichts mehr helfen würde, und viele beſchränken ſich 
darauf, den Bevölkerungen 1 zu machen, daß die De⸗ 
partements, welche Oppoſttions⸗Candidaten wählen, die Gunſt 
der Regierung verliereu werden, und Mitleid dadurch zu er, 
regen, daß fie ihnen vorſtellen, daß anti⸗gouvernementale 
Abſtimmungen ihre Abſetzung zur Folge haben und fie gend. 
thigt ſein würden, das ihnen ſo theuer gewordene Departe⸗ 
ment zu verlaſſen. Die Nachrichten aus der Provinz — von 
Paris gar nicht zu ſprechen — zeigen jedenfalls, daß der 
öffentliche Geiſt in Frankreich erwacht iſt. Sogar die Mit. 
glieder der alten Majorität treten mit veränderten Geſin⸗ 
en und mit einer ganz neuen Sprache vor die Wähler. 
ie ich höre, wird die Exkönigin Iſabella Anfangs Juni 
ſich zu einer Cur nach Marienbad in Böhmen begeben. 

Nufland. [Aus Weſtpolen] wird der Schleſ. Z.“ 

eſchrieben: Die in der Angelegenheit der Baulaſt der 
Kirchen. und Pfarrgebäude erlaffene interimiſtiſche Beltim- 
mung, nach welcher die Bauverpflichtung bei Kirchen und 
Kirchengebäuden den Eingepfarrten, bei Pfarrgebäuden dem 
jedesmaligen Pfarrer aufliegen ſollte, iſt wieder zurückgenom⸗ 
men worden. Es bleibt mithin beim Alten, d. h. es braucht 
Niemand zu bauen, wenn er es nicht freiwillig thun will. 
Dieſe Sorglofigkeit von Seiten der Regierung hinſichtlich der 
Angeletzenheiten nicht griechiſcher Kirchen und Kirchenbeamten 
5 ſehr kenzeichnend und bedarf keiner näheren Beleuchtung. 

ie nicht griechiſchen Bewohner Polens ſind ja Diſſidenten. 
U 


— Wie ſehr der Grundbeſitz auch hier bei uns in Folge der 
berrſchenden Zuſtände und wohl noch mehr der ſo hoben 
Abgaben verlocen hat, zeigt ſich gegenwärtig recht deutlich 
bei einem Gute im Koniner Kreife, deſſen Beſitzer im Ihre 
1858 195,000 Rubel dafür geboten wurden, während man 
ihm jetzt nur 60,000 geben will. Allerdings hat er für 
16,000 Rubel Rentenbriefe für die Bauernablöſung erhalten, 
allein er hat dafür inzwiſchen eine großartige Dampfbren⸗ 
nerei angelegt und 750 Morgen damals wüſten Sumpfes in 
ein rentables Vorwerk mit einem Aufwand von 12,000 Rubel 
umgewandelt. Damals betrugen die Abgaben 850 jetzt gegen 
3000 Rubel jährlich. 

Italien. [Der Proceß gegen die Mazziniſten. 
Der Proceß gegen die Theilnehmer an der kürzlich in Mair 
land entdeckten mazziniſtiſchen Verſchwörung wird mit Eifer 
betrieben; es liegen gegen die Angeklagten ſehr gravirende 
Beweisſtücke vor. Orſiniſche Bomben, Dolche und Procla⸗ 
mationen werden den Geſchworenen vorgelegt werden, um 
dem Publikum zu zeigen, daß fie keine Erfindung der Be⸗ 
hörden find, wie die mazziniſtiſchen Blätter behaupten. Die 
Zahl der Verhafteten beläuft ſich auf 15; die Auflage wird 
ſich auf ſieben oder acht andere Individuen erſtrecken, welche 
flüchtig find und meiſt in Lugano ſich aufhalten ſollen. 
Mazzini läßt letzt durch ſeine Freunde jede Theilnahme an 
der Verſchwörung in Abrede ſtellen, und dieſe behaupten ſo⸗ 
gar, daß er von derſelben abgerathen habe. Es ſollen aber 
dinlängliche Beweiſe dafür vorliegen, daß die' ganze Sache in 
Lugano verabredet und vorbereitet wurde. Die Proclama⸗ 
tionen der italieniſchen Truppen, um ſie zum Abfall zu ver⸗ 
leiten, ſind zum Theile aus einer Laguneſiſchen Druckerei 
hervorgegangen. Pantano, Nathan und andere Verhaftete 
waren aus Lugano nach Mailand gekommen und hatten mit 
Mazzini verſchiedene Zuſammenkünfte gehabt. (Mazzini ſelbſt 
12 ſich, wie man aus Paris ſchreibt, wieder in London be⸗ 
inden. 

panien. Madrid, 12. Mai. [Die Cortes ver« 
warfen in ihrer heutigen Sitzung ein gegen das Princip der 
erblichen Monarchie gerichtetes Amendement. — Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter, Mercier de Loſtende, arbeitet, wie es 
heißt, dem Plane, eine Regentſchaft zu errichten, entgegen. 

— Den Gedanken an eine Regentſchaft Serrano's 
weiſt die „Cerreſpondencia“, eine Freundin des Generals, 
entſchieden zurück. Serrano ſelbſt, ſagt ſie, ſei durchaus abge⸗ 
neigt, einen ſolchen Poſten anzunehmen, und viele bedeutende 
Männer aller Parteien ſtimmen mit ihm darin überein. Der 
Name des Herzogs von Montpenfier taucht in dem ge- 
nannten Blatte wieder häufiger auf, und auch die „Epoca“ 
behauptet, daß der Anhang deſſelben ſich mehre, ſogar unter 
den Progreſſiſten. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Florenz, 13. Mai. Die amtliche Zeitung meldet die 
Bildung des Cabinets mit den geſtern genannten Mit⸗ 
1 Der König reiſt demnüchſt uach Turin. Der 

eſandte des Norddeutſchen Bundes, Graf Braſſier de 
St. Simon, iſt angekommen. 

London, 14. Mai. Es beſtätigt ſich, daß die Bank 

Fee der N N Bank proponirte, 5 Millionen 
fd. Strl. in Go nüberzuſenden, welches Anerbieten 
aber die letztere, weil es unnöthig ſei, dankend ablehnte. 


Danzig, den 14. Mai. a 
„  [Bflanzen und Blumenausſtellung.] Heute Vor⸗ 
mittags 10 Uhr fand die Eröffnung der Blumen⸗Ausſtellun 
ſtatt und hatte ſich vom erſten Augenblicke an eines ſehr lebhaf⸗ 
ten Beſuches des blumenliebenden Publikums zu erfreuen. Es ge⸗ 
reicht uns 15 lebhaften Befriedigung ausſprechen zu können, daß 
die Ausſtellung im Ganzen als eine der gelungenſten von allen, 
die der Gartenbau⸗Verein bisher veranſtaltet, zu bezeichnen iſt. Die 
Ausſtellungscommiſſion hat diesmal dem Princip Rechnung getragen, 
alles zu vermeiden, was nach Effecthaſcherei ausſteht, und einzig 
und allein durch ſchönes und geſchmackvolles Arrangement zu 
wirken verſucht. Das Bild, welches ſich uns beim Eintritt in den 
Saal darbietet, iſt völlig verſchieden von dem, welches die frü⸗ 
deren Ausſtellungen darboten; der Saal iſt terraſſenartig erhöht 
und gewährt nach dem mit Tropenpflanzen decorirten 
rcheſter hin eine reizende Perſpective. Ein ſo ſchönes 
abgerundetes Bild herzuſtellen war aber nur möglich durch die 
Betheiligung der Herren Privatgarten⸗Beſitzer, von denen 
Einzelne in höchſt uneigennütziger Aufopferung die ſchönſten 
Schätze aus ihren Gewächshäuſern hergegeben haben. Das aus 
7 völlig unparteiiihen, zum Theil von auswärts eingeladenen 
Dr beſtehende Preisrichter⸗Amt hat ſomit wahrlich leine leichte 
ufgabe gehabt, denn faſt ſämmtliche Gruppirungen zeugen von 
vorzüglicher Cultur und legen das Zeugniß ab, daß unſere hieſigen 
Gärtner alles das leiſten, was in größeren Städten in der Öartentunft 
eleiſtet wird. Referent hat mehrere Ausſtellungen in Berlin, in 
resden, in Königsberg geſehen, muß aber geſtehen, daß die hie⸗ 
der es dieſen vollkommen würdig an die Seite geſtellt wer⸗ 
en kann. 

* Der Geſchäfts⸗Commiſſionair, ehemaliger Civil⸗Supernu⸗ 
merar Brunnert iſt heute verhaftet worden. Derſelbe iſt der 
Hehlerei verdächtig. E £ 

(Gerichtsverbandlung am 13. Mai.] Im Decem⸗ 
ber v. J. erſchien die unnerehelichte Caroline Jantzen von bier 
in dem Laden des Kaufmanns Zimmermann in Langefuhr und 
verlangte, angeblich für einen Herrn Biber die Verabfol⸗ 
gung von Waaren auf Credit, welche ihr auch im Betrage von 

* 8 9% 6 A verabfolgt wurden, indem die Verkäuferin in 
dem Zimmermann'ſchen Geſchäfte ihr Glauben ſchenkte. Später 
hat ſich beraußgeftell, daß die Angabe der J. unwahr war und 
ſie die Sachen in ihren Nutzen verwendet hat. Der Gerichtshof 
beſtrafte ſie wegen Betruges mit 14 Tagen Gefängniß. 2) Im 
Mai v. J. hatte der Arbeiter Frankowski von hier die Ausla⸗ 
dung eines auf der Mottlau liegenden Kahnes übernommen. An⸗ 
dere Arbeiter, darunter die Arbeiter Alb. Regner und Peter 
Schönrock waren ärgerlich, daß nicht ihnen die Arbeit zugewieſen 
war; ſie fielen über den F. her und mißhandelten ihn in bru⸗ 
talſter Art. Beſonders erhielt er, was feſtgeſtellt iſt, von N. 
Fauſtſchläge gegen den Kopf, daß er zu Boden ſiel und von S. 
mit einer Holzklobe ein Hieb über den Kopf, in Folge deſſen F. 
3 Wochen arbeitsunfäbig wurde. R. erhielt dafür 3 Monate, 
Sch. 4 Monate Gefängniß. 

»Mit dem beute nach Berlin abgelaſſenen Extrazuge 
wurden 251 Perſonen befördert. 

Elbing, 13. Mai. bnd ie ahn Witterung] 

du den Vormittagsftundeu wurde die heutige Nummer des „N. 
lb. Anz.“ von der Polizei e und zwar wegen der Drei 
Schlußfätze eines Leitartikels, deſſen ganzes Verbrechen höchſtens 
ein Mangel an Geſchic, alſo mehr ein äſthetiſches als ein poli⸗ 
tiſches zu ſein ſcheint. Wir ſind aber in letzter Zeit ſo gänzlich 
von ſolchen Maßregeln verſchont geblieben, daß dieſelbe allgemein 
überraſchen mußte. Um ſo mehr, da jeder, der das Organ unſerer 
fin age bort kennt, weiß, daß derartige Raifonnements abs 
olut ungefährlich find — Geſtern beendete hier ein furchtbarer, 
wolkenbruchartiger Gewitterregen die anhaltende Dürre. Die 
Waldbäche waren derart angeſchwollen, daß ſie einen großen 
Theil der Brücken und Stege mit fortgeriſſen haben. — Die Rüb⸗ 
fen, die früher den Landmann zu ſchönen Erntehoffnungen bes 


, RUE 11 , Spiritus 17 9 Petrol e 
8 10 d 87 Petroleun: 7 Sept. 


2000 Ballen. Markt ruhig. Middling Upland 10% per Steamer 1 
ia ef. 
Breslau, 13. Mai. Rothe Kleeſaat in ſehr feiter Haltung, 


incl. Koſt und Fracht. 

Newyork, 12. Mai. (%r atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 373 (höchſter Cours 38%, 2 375) echſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1093, 6% Ameritaniſche Anleihe dr 1882 
1198, 6% Amerik. Anleihe er 1885 1165, 1865er Bonds 1173, 
10/40 er Bonds 108%, Illinois 1451, Eriebahn 314, Baumwolle, 
Middling Upland 288, Petroleum raffinirt 325, Mais 0. 85, Mehl 


rechtigten, find derart von Käfern faſt verheert, daß die blüthen⸗ 
Die Pflanzen größtentheils abgemäht und die Felder umgepflügt 
en. 
mp Pelplin, 13. Mai. [Grundſteinlegung.] Im Bei⸗ 
ſein mehrerer Domherren und Weltgeiſtlichen und unter Aſſiſtenz 
mehrerer Kleriker fand heute durch den Weihbiſchof Geſchke die 
„Grundsteinlegung für die neue Kapelle des biefigen St. Joſephs⸗ 
auſes ſtatt. Dieſe unter Leitung barmherziger Schweſtern ſeit 


Qualität, r 2000 % Yr Mai 62—61 bz. u. G., Mai⸗ 
Juni 614 % B, Juni⸗Juli 62 en 


h N B. 
2000 5 G bz., ſchwimm 81/82% 511 % 


etwa 7 Jahren durch den Eifer des genannten Weihbiſchofs er⸗ | (ertra ſtate) 6. 20 —6. 80. Zucker 121. bz., Ye Mai var 
richtete Kranken⸗Anſtalt iſt bekanntlich im Jahre 1866 als Lazareth Philadelphia, 12. Mai. (7er atlant. Kabel.) Petroleum —52— 9 bz., Mai⸗Juni 513—4—8 . bi, Juni⸗Jul 
für eine Anzahl verwundeter Oeſterreicher benutzt worden und bat | raffinirt 32. 514—51—f & bz. — Gerſte loco d 150 40 —52 
deswegen nachher von höchſten Herrſchaften und Behörden An⸗ anziger Börfe. 4 nach Qualität. — Hafer loco m 1200 29.— 

erkennung gefunden. Amtliche Notirungen am 14. Mai. nach Qual., 29-33 ½ bz. — Erbſen u 220 Koch⸗ 


* (Ernennungen.] Der Kreis⸗Phyſikus Dr. Gemmel in Weizen 5100% flau, waare 60—68 nach Qualität, Futterwaare 51—55 * nach 


Gerbauen iſt zum Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath, der praktiſche j ; Qual. — Raps der 18004 84 87 & — Rüben, Winter“ 83 — 

Arzt, Wundarzt und Geburtähelfer Dr Neme-iy zu Schwetz zum E e f g bt Pre. 9 100 f 0, F. 11 — Leind 

anne ee Be e e e Ze TE . 
e Im. ne ne . „ 470— ; i bir r g 5 — 

— Die Stadt Charleroi droht zu perſinken. Der dortige S „ 455 470 „ % 1 5 n ne 9 *, 5 


„ 4-435 „ 
öher, loco 1267 2. 378 bezahlt. Auf 


Gemeinderath hat einen Bericht an den Miniſter der öffentlichen 8 
L fte ae Ma, Jun 123% f, 360 bezahlt. 


Arbeiten abgeſchickt, worin er darauf dringt, daß man keine Aus⸗ 
beutung von Kohlen unter dem Stadtgebiet mehr erlaube, oder 
doch ſolche an ſtrenge Vorſichtsmaßregeln knüpfe. Schon im Jahre 
1839 hat eine Commiſſion von competenten Ingenieuren die That⸗ 
ſache feſtgeſtellt, daß die Aus böhlungen durch Kohlengruben unter 
der Stadt gefährlich ſeien. An den Caſernen in der Haute⸗Ville 
und den dort gelegenen Magazinen deuten die geriſſenen Mauern 
auf die vorhandene Gefahr. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14 Mai. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 


ordinaire 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 14 Mai 1869. Wind: WNW. 
Angekommen: Obſe, Catharine, Malmoe, Ballaſt. — 
Letzow, Maria, Lübeck; Streck, Lolberg (S.), Steltin; ea 
Aurelie, Rouen; ſämmtlich mit Güter. — Smith, Harriett (SD), 
Middlesbro, Eiſenröhren. — Olſen, Nicord, Stavanger, Heringe. 
Geſegelt: Voſf, König Eliſabeth, Hull, Holz. 


g 22 Br. 
Lupinen Yr 5400% loco blaue 2. 300-330 Br., gelbe 
450480 Br. > 
Rübſen 57 4320% loco Winter Ye Auguſt⸗ September 
4 630 Br. i 
Kleeſaat Pa 100% loco weiß 13-16 Br., roth 11 bis 
13 % Br 


Angetem nen in Danzig 31 Uhr. 1 12813 9% bez Ankommende 1 Jacht. = 
> Bein, Un nne f fg e % 73 I inetd 2. 10 Io 67 c. Be, o 
Roggen, Schluß matt 34% weſtpr. do. 71¼ 71 u * 100% loco inländiſche 77180 % Br. Stromauf: 5 

do. do. 80¼ 80% Leinkuchen r 100% loco inländiſche, kurze Lieferung 75 9% Br. Von Stettin nach Warſchau: Schneider, Cementfabrik 


Megrltrungspreis 523 | 524 | 4% 
Srühjabt. ... 52 | 524 Lombarden . . 127%, 128% 
Juli⸗Auguſt.. 49 1 Lomb. Prler.⸗Ob. 230% 230¼ 
l 111 11 Dr ation.⸗Anl. 5648 57 
Spiritus, matt Oeſtr. Banknoten 82/8 823 
Frübiabkr . 17 17] Rufl. Banknoten. 787/79 
Juli⸗Auguſt. 178 171 Amerikaner.. 85/8 867 
5% Or. Anleige . 102 102 tal. Rente... 56 
44% do. 93/8 93% Danz Priv.⸗B. Act, fehlt | — 
Staatsſchuldſch. 83 83 | WechſelcoursLond. — 6.247 


. Fondsbörſe uß feſt. 
Frankfurt a. M., 13. Mai. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
rifaner 85), Creditactien 280, Staatsbahn 343, Lombarden 224}, 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 

Danzig, den 14. Mai. Bahnpreiſe.] 
Weizen weiß 130/31 132/334 nach Qualität 82— 84,85 Gr, 
— ae und feinglaſig 130/32—133/34% von 8284/85 0 
unt, e und hellbunt 130/131 132/½ / von 7879 


„Stern“, Cement, 1 Kahn. 

Von Berlin nach Warſchau: Meyerhof. Grothauſen, 
Asphalt und Dachpappe, 1 Kahn. — Schöttler, Damker u. Co., 
Dachpappe, 1 Kahn. ? 

: gt. Schfl. 


f Stromab 
Krüger, M. Cohn, Nieszawa, Danzig, Steffens S., 
1 32. 27 Weiz., 2 17 Erbin. 


„Sommer und roth Winter⸗ 130/32—136/37.4 ahn, 
Fritz, Modrejewski, Nowygrodek, Thorn, 4 Galler, 170 Klafter 
Brennh. 


von 76/7778; 9%, Alles Yr 85% Zollgewicht. 

Roggen 128--130 132/37 6164643 ue 818 

22 von 606%, gute Kochwaare bis 64 9% ar 90 4. 

Gerſte, kleine 104/6—110/112% nach Qualität und Farbe 53/54 
—55 9%, große 110/112 — 116/184 von 53/4 — 55 Zu 


9 
= 


? : 
Verantwortlicher Nedacteur:; 5. Ridert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


zur ge 1 712, Silberrente 57, Darmſtädter 5 Ar 72 nn Be a AIUcromet 

ankactien 280. Leblos. afer, von 35— ur ‘ FR : 8 

Wien, 13. Mai. Abend⸗Börſe. Kreditactien 281, 00, PART ohne Zufuhr. — Fl Stand in x u Wind und Wetter. 

Staatsbahn 356, 50, 1800er Looſe 99, 90, 1864er Looſe 123 90, Getreide⸗Börſe. Wetter: fchön aber kühl. Wind: W. — r RN 

Galizier 217, 25, Lombarden 233, 10, Napoleons 9, 91. Schwantend. Nur 25 Laſt Weizen konnten zur verkauft werden, denn es u g 328,46 | 97 | — — mab 775 = 1 
W., lebhaft, hell und klar. 


Hamburg, 13. Mai. 1 Weizen und 
Roggen ohne Kaufluſt. Weizen der Mai 5400 # 110 Bancothaler 
Br., 109 Gd., Yr Mai⸗Juni 110 Br. 1094 Gd., er Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 1133 Br., 113 Gd. Roggen ar Mai 5000 / 911 Br., 
91 Gb., — Mai⸗Juni 87 Br., 86; Gd, ur Auguſt⸗September 
81 Br., 83 Gd. Hafer matt. Rüböl dur e 
laufenden Monat beſſer, loco 223, r Mai 224, de October 233. 
Spiritus nominell, 7er Mai 23, er Auguſt⸗September 243. 
Kaffee mehr Kaufluſt. Zink völlig leblos. Petroleum loco 15, 
Yır Mai 14, Yr Auguſt⸗December 15. — Sehr ſchönes Wetter. 

Hremen, 13. Mai. Petroleum, Standard white, flau, 
loco 68, r September 65. 

Amferdam, 13, Mai. [Getreldemarkt.] (Schluß bericht,) 
Roggen ur Mai 190, e, October 181. — Wetter veränderlich. 

London, 13. Mal. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 92. 1% 
Spanier 28 l. Italieniſche 5 % Rente 50 . Lombarden 184. 
Pflericaner 13. 5% Ruſſen de 1822 84. 5 % Ruſſen de 
1862 833. Silber 60. — 9 Anleihe de 1865 423. 8% 
run n 6 inigte Staaten der 1882 783. 
viberpool, 13. Mat. (Von Springmann & Co.) [Baum- 
wolle]: 10,000 Ballen 500 Middling Orleans 113 middlin 
Amerikanische 113, fair Dholler 10, middling fatt Pbollerah 
93, good midbling Vbollerah 94, fair Bengal i, new fair Oomra 
10355 8 = . — 104, Egyptiſche 123, Domra, Schiff ger 
nannt, 98. — eſſere immung. 

— Schluß bericht.) Baumwolle: — Ballen b 
banom für Speculation und Export 3000 Ballen. — Stetig 
ſchließend. 

Parts, 13. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Be Rente 71, 85 — 


ehlte faft jede Kaufluft {Re den 8 beza 
nbaber vorläufig feſthielten. Bunt 130, 

280, hellbunt 131, 1324 72 400, e 49% 
Raf 133% , 505, weiß 129/304 fe. 


0 g 384, . 385 der 
4910 % Umſatz 50 7 Auf Mai⸗Juni⸗Lieferung find 35 Laſt 
3 due 4910 / gekauft. — Rothe Kleeſaat 12%, 


fuhr. 
Königsberg, 13. Mai. ap Weizen loco unverän⸗ 
dert, hochbunter ur 85% Zollg. 80 bis 85 He Ur., bunter ue 


a Preiſen, an welchen 
1324 470 


339,23 | 8,5 

10, 4 

505 4 5, hochbunt 
5100 %. — 


339,27 NW., friſch, hell und bewölkt. 
Eingeſandt. 
Du Barry's heilbringende Revalescisre hat das ſchätzbare 
Verdienſt, ohne Mithilfe von . alle Krankheiten von Mas 
en, Hals, Lungen, Leber, Nerven, Nieren, Drüſen, Athem, Schleim⸗ 
5 Unterleib, Blaſe und Blut unfeblbar zu entternen, das Blut 
zu erneuern und dem geſchwachten Körper und Gemüth von Jung 
und Alt neue Kraft zu verleihen 
Wir eitiren einige aus 70,000 Fällen, die aller Medizin ge⸗ 
trotzt. — Die glückliche Geneſung Seiner Heiligkeit des Papſtes 
durch die Revaleseiere du Burry nach zwanzigjährigem fruchtloſen 
Mediziniren. Rom, den 21. Juli 1868. Die Geſundheit des Papſtes 
ift ausgezeichnet, beſonders ſeitdem er ſich aller Arzneien, womit 
man ihn zu heilen behauptete, enthalt und von der vortrefflihen 
54 Gd. — Gerſte, große, Yrr Revalesciere du Barry, welche erſtannend günſtig auf ihn gewirkt 2 
Br., Meine N. 704 58 %% Br. — oe hat, faſt außſchließlich Gebrauch macht. — Man virfih 
50% Zollg. 36 bis 2, Br., 38 Ar Se bez., Pr Mais | Seine 111 300 der Maßlzeit a e 
Juni 7 30 e. 1.8 Gd. — Gibien, | nieht, und die Wohlthaten derſelben n „geruß Lu n 
weiße 2% Var * . Se. mag. (Correſpondenz aus der Gazette du Midi.) — No. 52, 
Ye 90% Zollg. 60 bis 75 Br Hofmarſchall Graf von Pluskow, von lange dauernder Unverdau⸗ 
60 bis 65 lichkeit. — No. 58,418: Die Marquiſe de ase von 7jährigen 
Leber⸗ und Nervenleiden, Abmagerung, Schlafloſigkeit, Hyſterie, 
Ug bis 92 8 Melancholie und Erſchöpfung. — No. 50,416: Graf Stuart de 
Bollg. 65/80 Ga Br., ordinäre — 70% Zollg. 50 bis 65 Kr Decies, Senator, von ſchlechter Verdauung, Leber: und Nerven⸗ 
Br. — Mübſaat ur 72 % Zollg. der Auguft 99 leiden, Spasmen und Krämpfen. — No. 49,842: Madam Marie 
Gd. — Kleeſagt rothe Pi er. 10 1 r. oly, von 50jahrigen Verſtopfungen, Unverdaulichkeiten, Aſtoma, 
weiße u C. 12 bis 19 Br. — Tymotheum 2 EK. 4 kel, Erbrechen, Spasmen, Krämpfen und Schlafloſigkeit. — No. 
bis 64 „ Br. — Leinöl ohne Faß 11 % r (le. Br. — | 46,270: J. Roberts, von Lungenſucht mit Huften Blutauswurf, 
Leinkuchen Er. 68 bis 73 % Br. — Spiritus r 8000 Erbrechen, Verſtopfungen und nächtlichem Schweiß, wofür er 25 
Tralles und in Posten von mindeſtens Quart 5 und Na vergebens medizinirt und im Bett zugebracht hatte. — No. 
öber, loco ohne Faß 17% Br., 174 3. Gd., dur Jun ohne 53,860; Fräulein Gallard, von Schwindſucht, woran fie, laut der 
aß 18 S Br. A 1 Aer te in 1855 in zwei Monaten hätte ſterben ſollen; ſie iſt noch 
Stettin, 13. Mat. (Oſtſ.- Ztg.) Weizen nahe Termine] beute geſund, 1868. 5 
wenig verändert, ſpätere flauer, 7. 2125 loco gelber inländ. Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
64467 &, bunter Poln. 63—66 , weißer 654 - 67 j 9 ⸗Anweiſung von 5 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 1 5 He, 
1 1 83,85% gelber Ar Mal. Juni 66% „% | 2 Bid. 1. % N , 5 Bid. 4% 20 Du, 12 Pfd. r 15 99, 
bez. u. Br., dan Jag 674, 4 . bez. % Br, Jule ugu 21 Pfd. 18 & verkauft. 7 22 Revaiesciere Chocolatse in 
ez, Br. u. Gd. — * 
Roggen matter, ur 1 loco 5052 & bez, Mal⸗Juni 5 Me, 48 Taſſen 1 6 27 %. — Zu beziehen, durch Barry 
52 511 K bez., 4 „ Gd., Juni⸗Juli 514 b 


d. — Gerſte unverändert, 177 
— Hafer unverändert, „ 1300 
Mai⸗Juni 334 „ bez. u. Gd, 34 . B a 
ſchäft, der 2 loco Futter- 51353 He, Koch- 56— 57 . markt; Henry Klörs & Co. in Hamburg, 41. Katharinen⸗ 
— Mais Ungar. loco Nr 100% 596 £ 5 

Rüböl feſter, loco 114 be + + 
bez., Mai⸗Juni 113. bez., epl.⸗Octbr. 11 % 77 u. Gd., 
114 % Br. — Spiritus etwas höher, loco obne Faß 173 e; 

bez., kurze Lieferung 17 Re. bez, 7 Mai⸗Juni 17, 17 bei Reyersbach; in Peſth durch J. v. Töret; in Prag durch 
bez. u. Ve, en uli 174 * bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 174 J. Fürſt: in Preßburg durch Felix Pisztory und in Kla⸗ 
bez - Br., Auguſt⸗Sept. TE Ku ar 7 . ctbr. . Dae 5 855 


12 


10,4 


6% Vereinigte Staaten er 1882 (ungeftempelt) 894. — Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. — Ziemlich feſt, 


Yaris, 13. Mai. Bankaus weis, Baarvorrath 

1,209,450,032 ( Sumahme 19,797,389), Portefeuille 695,801,533 

‚ ), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 101,179,080 

(Sunahme 11,519,700), NRotenumlauf, 163776 (Abnahme 
una 

rivaten 552,756,584 ( . 


Antwerpen, 13. Mai. Getreidemarkt unverändert. 


Wetroleummarkt. (Schlußbericht) Naffinirtes, Type weis, 
dbb 80, N September 55 a 54, or October » Dezember 56. 


Flau. . 5 
Newyork, 12. Mai. Baumwollenbericht v. Adam Moffarts. 
Zuführen während der letzten 4 Tage 11,500 Ballen, Ausfuhr 


nach Großbritannien 3000 Ballen usfubr nach dem Continent 1 A Br. — Regulirungs-Bretie use em 663, Roggen elicateſſen⸗ un 5 Ze 
2 * 0 2 I 87 bz Poln. C Fer 1077 
* 1 8 5 ! Dividende pro 1868 h Preuziſche Fonds. 3 Poln. Cert. & à 300 Fl. 5 & 
jrfiner Pondsbörse vom B. Mal Offene. — 5 10,00 4 v z J far e 6 6 mut 2 Hauke 
Eiſenbahn⸗Attien. — 04 uu G Sta aul, 5 1102 b Schlest 1 881 bz ‚Amerit. ea e et ee 
wi 2 is" 2 e ee aendiſce Fenz. Wesſet- ours bon 18. Mat, 
7 Dividende pro 1868. EN 112 63 do. 93 bz Ausländiſche Fonds. — — — 22 — 
Aachen⸗Düſſeldorf — — —. — 0 d 5 Badiſche 35 Fl.⸗Looſe— 32 bz Amſterdam hu [3811428 b3 
Aachen⸗Maſtricht — 4855 bz 5 455 Braunſchw. 20.4 | 184 ® do. 2 Mon. 3415 ba 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4945 © 44 Hams. Br. Anl. 86613 45 et bz Hamburg kurz N bz 1 
Bergiſch⸗Märk. A, 8 4 1129 9 wi Schwediſche Looſe — — — 0 do. „2 Mon. | » 1508 bz 
Berlin⸗Anhalt 13 4 1791 bz 9 Oeſterr. Metall. 5 | 504 G London 3 Mon. 42% 24“ bz 
Berlin⸗Hambur 951 158. G 21 do. Nat.⸗Anl. 5 57 bz Paris 2 Mon. 2 813 5 
Bern Potsb⸗Magdeb. 17 483, 63 ioritäts⸗Obli Berl. Stadt⸗Obl. 5 102, bz do. 1854r Looſe 4 757 3 Wien Oeſterr. W. T. 829 b5 
Merlin⸗Stettin &+ 4 1316 bz Prior gationen. do. do. 4 = bz do. Creditlooſe — 92 03 f do. do. 2 Mon. 4 81 6 
Böhm. Weſtbahn — 5 | 788 bz Rurst-Chartom E — bz Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 3 738 b do. 1860r Looſe 5 823 bz u Augsburg 2 Won, - = A 8 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freib. st 4 4 8 Kursk⸗Kiew 5 bi 2 Anleihe 4 u 5 1 3 > 9110 bz u C che Fe 2 M. | 5 : 
jeg⸗Neiſ ze re Berliner e umänier > al ar 
BE, 8 17 65 Bant- und Indufrie-Bapiere. Oſterz. db. f 72 ch Kun. Elfe Pong. 74| 714 8 vo. 2 Men. 8 6 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.) 7 4 11014 bi u 8 1008. do. „ 4 81 65 (Kuſſ.⸗engl. Anl. 5855 G Veteraburg 3 7905 5 871 65 
bo. kamm⸗Pr. 7 41 994 bz Daene 30. Pommerſche⸗ 34 728 63 do. do. 1862 15 | 854 b5 bo, > on. 15 968 bz 
do. do. 7 5 WI bz uc Berlin. Kaſſen⸗Verein 88 4 | 1634 B do. „ 482 bz do. 9 Si 186415 | 884 G Warſchar 1 age g 79 bj 
Ludwigsh.⸗Berhach 114 1634 5 Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 125 BJ. 110 8 Poſenſche + 4.831 G do. to. 518.6 Bremen 8 Tone 5 1111} br 
Mogbeburg:halberftabt 15 4 1414 b anzi 4 — — Schleſiſche Pfdbr. 31 —.— do. engl. Anleihe 3 | 53 bz Gold- und Pa tergeld. 
Magdeburg-teipät 19 4 11945 b3 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 4 | 119% bz Weſtpreus. 3171 9 Ruſſ. Pr.⸗Anl. 180 4 r 5 139 bz E 
Mags ukenigahafen 9 4.1334 8 Königsberg 4 4 1057 bz do. 480 do. do. 1866r 5 1378 bz Fr. B. m. R 9% bz Napl.5 137 05 
Mecklenburger 22 4 Ai Magdeburg 45 4 86 © do. neue » 4 883 bz u B do. 5. Anl. Stiegl. 5 | 695 bz « ohne. 903 bz Lsd'r. 1124 bz 
Niederſchleſ.⸗Märl. 4 4 874 G Oesterreich. Credit⸗ 13 5 u 3 bz do. neue 4 — — do. 6. do. 5 798 bz Oeſterr W. 84 05 Tos 6 bi 
a ce 44 |4 | 90$ bz ofen 614 | 1014 do. neuefte 44 88 Ia ji oln. Sch.⸗O. 4 674 B Poln. Bin. — Gldk. 9.106 
Oberſchleſ. Litt A. u. C. 15 3 1732 bz reuß. ee 8 4 144 b do. II. Serie 5 98 Poln. Pfdbr. II. Em. 4 665 G Aufl. do. 79 bz Gold 7468 G 
be. Lia. B. 15 18411598 b u B [Pomm. R. Privatbank | 5 86 Kur⸗u. N., Rentbr. 4 883 B do. r. Liquid, 4 57 et bz ollars 1 141 b Silb. 20 2 @ 
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Victoria⸗Theater. 


Einem hochgeehrten Theater⸗Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, daß die 


Vorſtellungen im Victoria⸗Theater am 


Sonntag, den 16. d. Mts. (1. Pfingſtfeiertag) 


ihren Anfang nehmen. 


Eigenthümer und Director: Herr J. Badike, Grosse, Director des Stadt⸗ 
theaters zu Görlitz, übernimmt die geſammte techniſche und artiſtiſche Leitung, Mu⸗ 


Darſtellendes Perſonal. 
Herr Adolf Meyer (vom Hoftheater zu Deſſau als Gaſt), erſte Liebhaber und Helden. 


ſikdirector: Herr Enslin. 


* 


„ Broda, 


> 
= 


Schmitz, jugendlich komi 


Welly, Characterrollen. 
Boſt, zweite Liebhaber. 
Scholz, 

ankam, 

angel, 
„ Wegner, 
„  Bailler, 
„ Merte 


* * 23 2 2 2 


Aushülfsrollen. 


Schröder, jugendliche Helden und Liebhaber, Bonvivants. 
Bonvivants, Geſangspartien. 
Bauer, erſte komiſche Geſangs⸗ und Characterrollen 


Merten⸗Matthien, jugendlich komiſche Geſangsrollen und Tenorbuffo. 
che und Characterrollen. 
Kleinert, erſte Väter und Characterrollen, 


(1620) 


8 
Fräul. Reichmann (als Gaft), erſte Liebhaberinnen und Salon⸗Damen. 


Math, erſte muntere Liebhaberinnen. 

Matthes, jugendliche Liebhaberinnen. 

Opitz, jugendliche Liebhaberinnen. ? 
Greenberg, erite Soubretten für Poſſe und Vaudeville. 
Hafer, Geſangspartien für Operette und Poſſe. 


ereiche des Luſtſpiels, dec Operette und der Poſſe ſich 
der Kunſtfreunde zu erwerben und ladet dieſelben zu reger Theilnahme hiermit er⸗ 


„ Welsch,. | jugendliche Biebhaberinnen und Soubretten, 
Frau Müller: Fabrizins, Mütter und komiſche Alte. 
„ Broda, ö 
Frl. Boigts, 
„ Zimmermann, Aushülfsrollen. 
77 Sal x 
” anſetl, 
Der Unterzeichneten wird es ihr ee Beſtreben ſein, durch ein intereſſantes Repertoire 
und Vorführung der beſten Novitäten im 
das N 
gebenſt ein. 


Die Verlobung ihrer Tochter Clementine 
mit dem Kaufmann Herrn Max Alewyn 
in Moskau beehren ſich Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit anzuzeigen 


r. Schul 
Ober, Stabs, Arzt a. D. 


yon und Frau. 
Danzig, den 14. Mai 1809. 


Auction 


Freitag, den 21. Mai 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 5 
werden die Unterzeichneten in öffentlicher Auction 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkaufen: ; 
1) an der Weftmoole 


Wrack des daſelbſt geſtrandeten Ham⸗ 
burger Brigg⸗Schiffes 


ö we.“ 


= Neufahrwaſſer das 


. F. Domke, 
(1602) vereid. Schiffsmaller. 


Schiffs⸗Auction. 
Donnerſtag, den 20. Mai 1869, Mit: 
tags 1 werden die Unterzeichneten in 
hie 
kaufen den hieſigen Schooner 


Kennet Kingsford 
9% 2. 1. Veritas 
nebſt vollſtändigem Inventarium, beides in dem 
Zuſtande, in dem es ſich zur Zeit befindet. 
Das Schiff Nu} am Bleihofe, wo es von 
Kaufliebhabern in Augenſchein genommen wer⸗ 
den kann. 


\ 
U 


1 


\ 


von Lairi chem 


Die Direction des Vietoria⸗Theaters. 


9 * 
e 
4 2 


Strohhütel!- 


für Herren und Knaben, Mützen, Baretts, find in friſche 
Waare wieder eingetroffen und 
billigen Prei 


Stoffhüte aller Art ſtets vorräthig. 
August Sckade, 


vorm.: Theodor Specht, 


Breitgaſſe No. 63. 


* 


„ dieſe zu möglich 
en. 


m 


2 
„ 


ung 


Gartenbau⸗Vereins zu Danzig. 


Im großen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes. 
Schluß am 17. Mai e., Abends 7 Uhr. 


Entree à Perſon: 
am 14. Mai. 10 Sgr. 
18%, 5 „ 
I, 5 


2 


17 


„ 1 
Partout⸗Billets für die Dauer der Ausftelung für eine Perſon find A 15 Sgr. in der Buch⸗ 


handlung des Herrn 
1440) 


Die 


Dh Bäder! 


deren eie einer nie geahnten Sicherheit die bisher unheilbarſten Krankheiten und veralteten 


Uebel, als 
Krämpfe ac. beſeitigen, ferner: 


nterleibs⸗ und Rückenmarks krantheiten, Hämorrhoiden, Gicht, Lähmungen, Bleichſucht, 


Kiefernadel⸗Bäder 


Extract, prämürt auf den internationalen Ausſtellungen in Hamburg 1863 


und Poſen 1864, namentlich gegen Gicht und Rheumatismus. 2 1 
Dampf- und alle Arten Wannen⸗Bäder mit neuer Douche⸗ 
Einrichtung in Porzellan-Wannen, ferner: 


30 Douche⸗Bäder im Monats⸗Abonnement f. Thlr., 


fo wie Kur⸗, Sig: und Haus⸗Bäder empfiehlt ergebenſt 
A. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 


| 


| 


| 


iger Börſe in öffentlicher Auction an den 
Meiltbietenden gegen gleich baare Zaglung vers 


Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages, 


Abends um 6 Uhr, in 
folgt der Zuſchlag, falls ein annehmbares Gebot 
1 wird, innerhalb 24 Stunden nach Schluß 
er Auction, bis zu welcher Zeit Meiſtbietender 
an ſein Gebot gebunden bleibt. 
Alle anderen Bedingungen werden bei der 
Auction bekannt gemacht. 
F. Domke, A. Wagner, 
(1624) vereid. Schiffsmakler. 


Den geehrten Intereſſenten zur ride 


daß das Dr, Hoepfner'ſche 


der Börſe ſtatt und er⸗ 


1 


Portrait von dem Hiſtorien⸗ u. Portrait⸗ f 


maler Herrn Sy in gelungenſter Weiſe vollen⸗ 
det worden iſt und in dem Atelier des Künſtlers, 
Jopengaſſe No. 17, einige Tage ausgeſtellt ſein 
wird. Ende nächſter Woche wird das Bild in 
der Marienkirche vor der großen Sakriſtei ſeinen 
paſſenden Platz finden. Die Beläge für die vers 
ausgabten Beiträge find bei dem Unterzeichneten 
einzuſehen; dieſelben werden mit der betreffen⸗ 
den Subſcriptionsliſte ſpäter dem Kirchen⸗Colle⸗ 
gium zur Aufbewahrung übergeben werden. 
A. Hinz, Küſter 

(1609) an der Ober⸗Pfarrkirche 

zu St. Marien. 

Ich empfehle mein reich ſortir⸗ 
tes Lager von Hand ſchuhen aller 
Art; Glace für Damen mit Qua: 
ſten⸗Garnirungen von 12½ Sgr. 


an; in den neueſten Farben Glace 


für Herren von 15 Sgr. an, echt 
engl, Seidentricot⸗Handſchuhe 
für Damen 17½ Sgr., lange 20 
Sgr., für Herren 20 Sgr., das 
Neueſte in tie für Herren 
5 Sgr., er Al ipfe 2 7 Sgr., 
Knoten von 2½ Sgr. an. 


Joh. Rieser, 
(1619 Gr. Wollwebergaſſe 3. 


1 


1 


# 5 . 5 1 5 i j ’ 
2) Mut dem Sinbenheggen Safe, in Rate han Sommer, 1 me Beende e und Call, sinn dee ven 
genannten Schiffs. 'n Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 
1 ‚A en Bedingungen werden vor den welche ſich tauſendfältig bewährt hat, empfehlen ' 
R | A. W. Jantzen, Bade-Inftalt, Vorst. Graben 34. 


Fr. Kowalki, Langebrücke am Frauenthor. 


Lairitz'ſche wollene Imitation⸗ und Patent⸗Jacken u. Hoſen 
in za E en Farben für Herren, als neuer Artikel, empfiehlt 
1567 A. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 


Haupt - Niederlage 


vereinigter Hamburger Cigarren⸗Importeure und 
Fabrikanten, 


in allen Preiſen auf's reichhaltigſte ſortirtes Lager von Hamburger und importirten Havanna⸗Ci⸗ 


garren. 
Als beſonders 
Flor de Inos 
Pureza 12 
Minerva 1 
welche Nummern ſich durch ſaubere Arbeit, 
Havanna⸗Ausſchuß unſortirt 


* 


preiswerth empfehle von billigeren Cigarren: 
11 & pro M 
* | 
guten Brand und reinen Geruch auszeichnen. 
13 9%. pro 


ie, 1 3 n pro 100 Stück. 


6 


* * . * 


Mille, 1 . 19 Gr pro 100 Stück, 


ſortirt 15% 2 * do. 5 18 ⸗ 5 * * 
7 Aufträge nach answärts finden ſchnellſte und reellſte Effectuirung, Probeſendungen werden 


erne gemacht. 
7 (1619) 8 


Eine Berliner Strohhutpreſſe 
99 Conſtruction, welche alle Theile 
reßt, 0 Gas: und Bolzenheizung eingerichtet, 
owie die modernſten Hut internen, wie bie 
complette een ur Strohbutwäſche, beab⸗ 
ſichtige ich wegen lass des Geſchäfts billig 
zu verkaufen. Offerten erbeten an 
Emilie Heinrich, 


(1589) Seorgendamm Elbing. 
Cigarren mit Feuerwerk, 
Bengalische Flammen, 
Feuerwerk-Papier, 
Chinesisches Theepapier, 
Bengalische Fidibus, 
Hinterlader, 
Salon-Pistolen. 
Albert Neumann, ge 


— — 


| Eigarren, 


in beſter Qualität und 1 7 15 abge⸗ 
lagert, empfehle, um damit gänzlich zu 
räumen, bedeutend unter dem Fabrikpreiſe. 
Langenmarkt 


Albert Neumann, 30. 38. 


eber verfänfliche Güter in 
den Provinzen Preußen, Poſen und Pom⸗ 

mern ertheilt Selbſtkäufern Auskunft Th. Klee⸗ 

mann in Danzig, Gr. Mühlengaſſe 6. (1592) 


Franz Evers, 


Danzig, Jopengaſſe No. us. 
Conditorei Kuchenbäckerei 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen erlaube ich 
mir mein bekannt gutes Gebäck zu empfehlen, als: 
Dresdener Stollen, Stritzel, Napftuchen, Braun: 
ſchweiger Blechkuchen, ſchleſiſche Streußelkuchen, 
Berliner Plunderprätzel, gefüllte Kranzluchen, fo 
wie alle Sorten Torten. Jede Beſtellung wird 


prompt ausgeführt. 
Theodor Becker, 
(1582) 2 Gr. Wollwebergaſſe 21. 
ochsſt, Gügudiſchter Git, 6 NZ 
2,”, eleg. geritt., vollſt. militairfr., 
„braune St. oſtpr. Abkunſt, 6 
_ , 33”, noch n. vollſt. durchgeritt,, 
militairfr., ſteht z. Verk. Altſt. Graben 92. 
Cin aner erfahrene Wirthin, zur ſelbſiſtän⸗ 
digen Führung einer größeren Hauswirth⸗ 
ſchaft, findet eine Stelle in Jeſeritz bei Pr. 
Stargardt. (1599) 
wei Knaben mit genügender Schulbildung, 
3 die Luſt haben die Buchdruckerei zu erlernen, 
finden unter günſtigen Bedingungen Unterkommen 
bei chneider, 
( 


oder 1 


+ Bretfi 
1600) Bulle Ain 
Ein gutes, ganz feines Reißzeug, 1 feiner Kin⸗ 
en auf freien Aten m, 1 Schaukelpferd 
ift billig zu verkaufen Poggenpfubl-53, unten. 
u Heiligenbrunnen, od. Langefuhr, 
oder Jäſchkenthal wird zum 1. Juni er. 
eine möblirte Stube zu miethen geſucht. Adreſſen 
unter 1578 durch die Exped. bieler Zeitung. 
(gi otheten » Capital von 10,000 Thlr. & 
Eiz 7 a., gleich hinter der Landſchaſt ein⸗ 
etragen, wird geſucht und Adreſſen in der Expe · 
dition dieſer Ztg. unter No. 1 erbelen. 


Th. Die Ausſtellur 2) zu haben. Entree,Billets nur an der Kaſſe. 


usſtellungs⸗Commiſſion. 


Dampfer-Verbindung 
Danzig— Stettin. 

A. I. Dampfer „Colberg“, Cpt. Streeck, 
geht Sonntag, den 16. dieſes Monats, Mor⸗ 
gens 6 Uhr, von hier nach Stettin. 
Güteranmeldungen erbittet 
(45s) Ferdinand Prowe, 

5 _. Hundegafle 95. 


| Comtoir 

von Albert Fuhrmann, Agent der Gothaer 
Se und Lebensverſicherungsbanken f. 
„ Speicherinſel Hopfengaſſe 28. (1587) 


Ein Commis, 
Materialiſt (Kleinſtädter), folide, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, wänſcht von gleich 

lacirt zu werden. Offerten unt. 1579 bitte 
n der Eve. d. Ztg. niederzulegen. 


in Jͤſchkenthal. 
Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertag: Concert % 
des Mufikdireet. Hrn. Friedrich & 
1 Laade aus Dresden mit feiner Ka: © 
pelle. Anfang 43 Uhr. Entree 23 Gr % 
8 Bis zur Bade⸗Saiſon jeden Sonntag 
und Donnerſtag C 
N N 
Ut. 
Sonnabend, den 15. Mai: Große Vor⸗ 


ſtellung und Concert. — Anfang 7 Uhr. 
Entree wie 


Beſtellungen nimmt entgegen 


(1586) Joh. Jac. Zachert. 
Tür das mir bisher in fo reichem Maßſtabe 
in Keie Wert Richtung hin vom Publikum 
geſchenkte Vertrauen herzlich dankend, 
erſcheint es mir nunmehr als eine freudige 
Aufgabe, 
billiger wie in jeder andern hieſigen Par⸗ 
fümeries, Toilettenſeifen⸗, Droguen⸗, Cigar⸗ 
ren, Tabaks- reſp. Lederwaaren⸗ ꝛc. ꝛc. 
Handlung zu verkaufen. Selbſtredend blei⸗ 
ben meine bisherigen ugs ⸗ Quellen die 
reuommirteſten Fabriken des In⸗ und 
Auslandes. 
Andererſeite hoffe ich hierdurch noch hedeutenderen 
Umſatz zu erzielen und dadurch ſelbſt den kleiner 
ten Verdienſt auszugleichen. 
ch empfehle in größter e Bet, 
und mediciniſche Seifen, haarſtärkende Oele, 
Pomaden, Lilionaiſe, Schminken, Poudre de 
Riz, Haarbeförderungspomad. u. Waſſer. 
Außerdem offerire ich Stöcke von 24 Sgr. bis 
12 Thlr. à Stück, Pfeifen, Doſen in Mar⸗ 
mor, Alabaſter, böhm. Glaswaaren, Klei⸗ 
der⸗, Schlüſſel⸗ 2c. Halter, ächte Meerfchaum: 
Cigarreuſpitzen von a 5 Sgr. dis 7 Thlr., 
Bijouterie⸗, Carlsbader, japaueſiſche u. 
chineſiſche Kamm“, Papier⸗, Spiel: und 
orbwaaren, Hirſch⸗ und, Rehgeweih⸗ 
Waaren, gute haltbare Glaceehandfchube, 
Tragbänder ꝛc. Lang gaſſe No. 83. 
(1603) Franz Feichtmayer. 


Druck und Verlag von A. W. Jafemann in 
Danzig. 


* 
„7 


